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Politiſche Nundfchan. 


Deutſchland. Berlin, den 9. Dezbr. 
Sicherem Vernehmen nach ſteht an der Spitze 
der in Würzburg getroffenen Vereinbarungen die 
von allen Theilnehmern der Conferenz gut ge⸗ 
heißene Erklärung, daß vor Allem die Integri⸗ 
tät der Bundesverfaſſung aufrecht zu halten ſei. 
Der in verſchiedenen Zeitungen ausgeſprochenen 
Behauptung, daß eine ſchriftliche Feſtſetzung 
überall nicht ſtattgefunden habe, glauben wir 
die Verſicherung gegenüber ſtellen zu können, 
daß eine ſolche allerdings erfolgte, in welcher 
außer dem oben ausgeſprochenen noch einer 
Reihe anderer Grundſätze präciſirt iſt. — Aus 
Breslau (v. 7.) wird mitgetheilt: Nach neues 
ren Mittheilungen hat ſich die Rinderpeſt nicht 
nur in fünf Kreiſen Galiziens, ſondern auch im 
Olmützer Kreiſe der Markgrafſchaft Mähren ge— 
zeigt. Um eiver Einſchleppung der gefährlichen 

i ub at die Königl. Regie⸗ 


rung zu Op ! ; m 
irgend welcher Art aus den öſterreichiſchen Staa— 
ten über die diesſeinnge Landesgrenze ohne Ab— 
haltung einer 21tägigen Duarantaine an den 
beftimmten Einlaßpunkten eingebracht werden 
darf. Auch ſind alle ſonſt geeignet erſcheinenden 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. — Das 
Ergebniß der Würzburger Konferenzen ſoll, wie 
man von hier der „Köln. Ztg.“ miubeilt, die 
kurheſſiſche Regierung nicht grade befriedigt bar 
ben; indeſſen würde man ſich jetzt in Kaſſel mit 
dem von Herrn Beuſt vorgeſchlagenen Mittels 
wege (Reviſion der als Baſis ſeſtgehaltenen Vers 
faſſung von 1852 durch bundesgemäße Beſtim— 
mungen von 1831) zu befreunden ſuchen. Auch 
mit dieſem Palliative würde man freilich kaum 
Ernſt machen. Ueber mehrere andere Punkte, 
unter Anderem über das Bundesgericht, ſoll 
man ſich in Würzburg noch nicht geeinigt haben. 
L 10. In der „Danz. 31g.“ leſen mir; 
„Die ausführliche Beſchreibung der Eidesleiſtung 
des neuen Kriegs-Miniſters auf die Verfaſſung 
führt wieder einmal auf die Frage zurück, ob es 
nicht logiſcher und konſtitutioneller zugleich wäre, 
die Armee auf das Staatsgrundgeſetz zu verei— 
digen. Als aktiver Militair war Herr v. Roon 
bisher nur an den Eid der Treue gegen König 
und Vaterland gebunden. Wenn er indeß aus 
ſeiner gegenwärtigen Stellung einmal ausſcheidet 
und zur Armee zurückkehrt, fo bringt er auch 
die eidliche Verpflichtung des Gehorſams gegen 
die Verfaſſung des Staates mit, wie ja über⸗ 
baupt derjenige Theil des Heeres, welcher ſich 
aus Staatsdienern refrutirt, auf die Verfaſſung 
vereidet iſt. Man muß zugeben, daß dieſe Pra⸗ 
ris einen principiellen Widerſpruch in ſich birgt, 
der lebhaft zur Abstellung mahnt. Wir haben 
einen oberſten Kriegsherrn, den Monarchen, mit 
Schwur auf das Staatsgrundgeſetz; höchſtkom⸗ 
mandirende Generale (Fürſt Hobenzollern, Herr 
v. Bonin u. A.), ebenfalls, daneben zahlreiche 
Nichtvereidigte und endlich den Kern des Heeres 
in zwei Kategorien getheilt. — Der „St. A.“ 
bringt aus Potsdam vom heutigen Tage folgende 
Mittbeilung: „Obwohl auch ſeit unſerer letzten 
Mittheilung vom 7. d. M. das Befinden Sr. 


Majeſtät des Königs nicht an allen Tagen ein 
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nſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 


Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Vochenblatt. 


[Redakteur Era Kambech.] 


gleich gutes war, ſo ſind doch im Ganzen wei— 
tere Fortſchritte auf dem Wege der Beſſerung 
nicht zu verkennen. Die Kräfte heben ſich lang» 
ſam, ſo daß Se. Majeſtät täglich einige Stun— 
den auch im Zimmer Ihrer Majeſtät der Köni— 
gin, auf dem Nuhebette liegend, zubringen konnte. 
Der Schlaf war durchweg ruhig, der Appetit 
zwar nur mäßig, jedoch, bei dem noch immer 
beobachteten ruhigen Verhalten, die Menge der 
Nahrung dem Bedürfniß entſprechend.“ 
Dresden, v. 8. Das „Dresdner Journal“ 
enthält einen längern offiziöſen Artikel über die 
Würzburger Konferenzen. In demſelben heißt 
es unter Anderm, der Zweck derſelben ſei, bei 
dem Mangel an Eintracht zwiſchen den deutſchen 
Großmächten, dem Verlangen nach lebendigerer 
und kräftigerer Geſtaltung der Wirkſamkeit 
des Bundes zu entſprechen. Es würden die 
zahlreich erzielten Reſultate bald erkennbar wer: 
den. Um Vorſchläge zur Umgeſtaltung des 
deutſchen Bundes handle es ſich dabei nicht. 
Heſterreich. h einem Gerüchte bes 
abſichtigt das Finanz-Minſſtertum ein Anlehen 
von 200 Mill. Gld. unter Garantie der Geift 
lichkeit zu machen, um die gegenwärtige Inſol— 
venz zu beſeitigen. — Die katholiſchen Blätter 
in Tyrol machen einen furchtbaren Lärm, daß ſich 
daſelbſt auch Proteſtanten ſollen niederlaſſen dürfen. 
Sie nennen eine ſolche Maßnahme eine „Treu— 
loſigkeit am Allerheiligſten“ und fürchten, daß 
die Fremden die katholiſche Bevölkerung Tyrols, 
welche das Land ſchon ſchlecht ernähre, ganz ver— 
drängen werden. — Die nationalen Kundge— 
bungen mehren ſich, conſequenterweiſe auch die 
Thäligkeit der Polizei. Ein Fackelzug, welcher 
der von Klauſenburg zurückkehrenden akademiſchen 
Deputatlon im Großwardein gebracht werden 
ſollte, wurde in zwölfter Stunde unterſagt. Die 
Offiziere eines in Lemberg ſtationirten ungariſchen 
Regiments haben die Kazinezy-Feier mit fo viel 
Patriotismus begangen, daß gegen die Anſtifter 
deſſelben eine Unterſuchung von Wien aus be⸗ 
fohlen iſt. — „Zur ungariſchen Frage“ — fo 
lautet der Titel einer Brochüre, welche in folgen: 
den Worten die Wünſche der gemäßigten ungari— 
ſchen Partei angiebt. „Wenn Se. Mal. der Kaiſer 
von Oeſterreich ein Manifeſt erließe, durch welches 
er in Anerkennung der Treue und Friedensliebe 
des ungariſchen Volkes die Abſicht ankündigte, 
daß er in Genehmigung deſſen, was er als die 
nächſten und dringlichſten Wünſche der Nation 
erkannt — alſo in der Wiederherſtellung der 
Municipien, der Integrität des Landes, der 
Mutterſprache in Schule und Amt — erſtere ber 
glücken und zufrieden ſtellen wolle; alsdann nach 
vollzogener Ernennung der Obergeſpane, die Ein— 
[rung der aus freier Wahl hervorgegangenen 
Magiſtratualien, ſowie die Wahl der Landes— 
deputirten anzuordnen; dieſe für einen anbe⸗ 
raumten Tag zur Eröffnung des Landtages, die 
der Kaiſer mit Krönung verbindet, zu berufen 
geruhte; hierbei unter Hinweiſung auf das 
Succeſſionsrecht der pragmatiſchen Sanktion. 
Seine Thronbeſteigung, wie die Abdikationsakte 
des Königs Ferdinand verkündete; — daß Er 
als angeſtammter Herr und König von Ungarn 
von dem bisherigen Proviſorium, als einem 
hartem Gebote unglücklicher Verhältniſſe abzu— 


gehen gedenke; dafür aber den Zeitpunkt für ge⸗ 

kommen halte, um Seine Völker im Sinne 
ihrer Beſtrebungen und einer weiſen Freiheit zu 
beglücken: daher die Nation zu vertrauens vollem 
Entgegenkommen, die Vertreter derſelben zu ge⸗ 
wiſſenhafter Erfüllung ihrer ernſten Pflichten auf— 
fordert, um die Wohlfahrt des Vaterlandes, wie 
die Verhinderung bedauerlicher Spaltungen durch 
weiſe Geſetze für alle Zukunft zu begründen — 
wenn alles dies alſo in und der paſſenden Form 
vor ſich geben ſollte, dann dürfte wohl kaum an 
dem gewünſchten Erfolge zu zweifeln ſein.“ 

Frankreich. Der Papſt ſoll feine Bes 
theiligung am Kongreſſe noch nicht zugeſagt ha⸗ 
ben, obſchon ihn hiezu Frankreich und Oeſterreich 
beſtimmen wollen. — Der Glanz des Kongreſſes 
fängt an merklich zu erbleichen, ſeitdem das eng— 
liſche Miniſterium und die engliſche Preſſe durch 
That und Wort die ſekundäre Bedeutung an den 
Tag zu legen ſich bemühen, die ſie den Bera— 
thungen und Beſchlüſſen deſſelben beilegen. Das 
Hierherkommen des Fürfen Grotſchakom, das 

fo gewiß anzeigte, fängt an, zu felha EEE 
zu werden; ſelbſt bei einem vom Grafen Kiſſt?z 
lew vorgeſtern gegebenen Diner wurden dieſe 
Zweifel verſchiedentlich ausgeſprochen und nicht 
widerlegt. — Es haben jetzt ſämmtliche Groß— 
mächte auf die Einladung zum Congreſſe zuftims 
mend geantwortet. Heute iſt die Erklärung 
Rußlands hier eingegangen und mit ihr gleich⸗ 
zeitig auch diejenige Portugals. a 

Spanien. Der „Indep.“ wird aus Ma⸗ 
drid (v. 2.) geſchrieben, daß ſich die Kriegsbe⸗ 
geiſterung dort ſehr abgekühlt hat. Man zwei⸗ 
felt nicht an der Tapferkeit der Soldaten, wohl 
aber an dem Talent der Führer, auf einem durch— 
aus unbekannten Terrain Maſſen zu führen, da 
es unter den Ober-Befehlshabern von Armee— 
Korps Generale giebt, die niemals eine Kom— 
pagnie ins Feuer geführt haben. Dazu kommt, 
daß die Flotte nicht gut im Stande und bei Wei⸗ 
tem nicht zureichend iſt, um das Heer mit Nach— 
druck zu unterſtützen. — Aus Madrid, den 6. 
Dezember, wird telegraphirt: „Trotz des ſchlech— 
ten Wetters an der ganzen Küſte hat man mit 
Einſchiffung des Belagerungs-Geſchützes und 
der Maulthiere begonnen. Vorgeſtern war in 
Folge eines heftigen Sturmes in Cadix keine 
Nachricht aus Afrika eingetroffen.“ 

Rußland. Aus Warſchau wird der 
„Schleſ. Ztg.“ geſchrieben: Es iſt hier kein Ges 
heimniß mehr, daß der Kaiſer bei der jüngſten 
Anweſenheit ſeine Unzufriedenheit über die Hal— 
tung der Polen ziemlich offen zur Schau getra- 
gen hat. Er war zumeiſt düſter und unfreund⸗ 
lich. Nachträglich erfährt man nun noch, daß ſich dieſe 
Unzufriedenheit bereits in Moskau gezeigt hat, wo 
der Kaiſer bei der Vorſtellung des Cadettencorps 
ſtrenge Drohworte gegen die polniſchen Zöglinge 
fallen ließ, indem er hinzuſetzte, „daß ſie fort⸗ 
während an Aufruhr dächten“. Veranlaſſung 
zu alle dem hat nun, wie man hört, der ſtati⸗ 
ſtiſche Nachweis gegeben, wie erfolglos alle ſeit 
30 Jahren für die Ausbildung der polniſchen 
Jugend auf ruſſiſchen Univerſitäten gemachten 
Anſtrengungen geblieben find. Die große Mehr⸗ 
zahl iſt in Oppoſition gegen die Regierung ver⸗ 
blieben, während Andere einen ſo liederlichen 


Lebenswandel führten, daß man fie von den 
Aemtern entfernen mußte. In Folge deſſen iſt 
die Anordnung erlaſſen worden, den Polen die 
Examina möglichſt zu erſchweren. Die Vermö 
genden kehrten in ibre Heimath zurück, und die 
Aermeren traten in die Armee. Nächſidem wurde 
angeordnet, daß diejenigen Polen. welche in Ruß- 
land ſtudirt haben, in den erſten Jahren auch 
dort ihre Anſtellung erhalten und überhaupt da⸗ 
ſelbſt fo lange verbleiben ſollen, bis fie ſich ver 
heirathet haben. 


Te —— ——— — 


Lokales. 


Stadtverordneten-Sitzung vom 10. Dezember. Borfigen- 
der Herr Gall, Schriſuhrer Herr H. Schwarz. — Den 
Magiſtrat repräſentirten die Herren: Oberbürgermeiſter Kör- 
ner und die Stadträthe Joſeph und Roſenew. — Dem 
Bademeiſter Homann wurden 5 Thlr. per Monat für die 
Badezeit (4½ Monat) bewilligt, während welcher er den 
öffenilichen Badeplaß beauſſichnigt bare. — Der Maaiftrat 
tbeilte mit, daß das Provinzial-Schulfollegium beireffs der 
Erweiterung der Selceta der höheren Töcherſchule zu einem 
Seminar für Lehrerinnen den Eniſcheid erlaſſen babe, von 
derſelden ſolle vorläufig Abſtand genommen werden, bis 
ſich ein dauerndes Berürfniß herausgeſtellt baße. Die bes 
tegte Behörde habe aber Nichts dagegen, wenn die Königl. 
Regierung zu Marienwerder ſchon jetzt eine Kommiljion 
zur Prüfung von Lehrerinnen einſeße. Die Verſammlung 
beſchloß den Magiſtrat zu erſuchen für E nrich ung der 
Kommiſſion auf das Scpleunigſte Sorge zu tragen, jedoch 
nicht außer Augen zu laſſen, daß die deſagte Erweiterung 
ausgeführt werde. — Der Mag ſtrat üderſandie der Ver⸗ 
ſammlung die neuen Statuten für das Krankenbaus und 
das bieſige öffemliche Heilweſen. Der Ref. Herr Deine 
bod hervor, daß das Statut ncht ohne Zuſtimmung der 
Stadtverordneten nach §. 11 der Stäcte- Ordnung in Kraft 
treten dürfe, und gab eine geſchichtliche Ueberſicht der Eat— 
ſtehung dieſes Statuts aus den Akten. Bei der darauf 
folgenden, ſeyr lebhaften Debatte verſicherte der Herr Dar 
giſtrats Dirigent, daß es gar nicht Abſicht der Erefutiv- 
Behörde geweſen fei, die Verſammlung bintenanzuſetzen und 
die von der Verſammlung überſandten Verbeſſerungs-Vor⸗ 
ſchläge des Herrn Dr. Kugler berüdſichtigt worden wären. 
Auch habe der Magiſtrat die Statuten der Krankenhäuſer 
von Berlin, Elbing, Danzig zu Ratbe gezogen, die Anfict 
des Herrn Sanitätsratb Weeſe berückſtctigt und endlich 
ein Super-Arbitrium vom Geb. Medizinal. Rath Herrn 
Schnur in Marienwerder eingebolt. Dagegen wurde au 
derſeits bemerklich gemacht, daß von den, Vorſchlägen des 
Herrn Dr. Kugler im neuen Statut gar Nichts enthalten, 
auch die Krankenhaus Kommiſſion nicht gehört worden fei, 
vielmehr nur der Vorſitzende derſelben Herr Stadt Do 
niſch ein ſeht ausführliches Referat zu den Akten ge eden 
babe. Die große Anzabl der Mitglieder dieſer Kommiſſion 
ſei noch auf zwölf Mitglieder vergrößert, wäbrend Herr 
Schnur vorgeſchlagen hätte, dieſelbe aus einem Magiſtrats⸗ 
mitgliede, zwei Stadtverordneten und dem dirigirenden 
Arzte beiteben zu laſſen. Es wurde behauptet, daß wie⸗ 
derum manche Mängel in die Verwaltung ſich eingeſchlichen 
bänen, fo wurde namentlich mitgetheilt, es wäre gegen den 
Miverfprud der Aerzte die Gas beleuchtung in die Kranken- 
immer eingeführt worden. Schließlich wurde der Herr 

bertürgerme ſter erſucht, perſönuch ab und zu das in 
Rede ſtebende Inſtitut zu beſucen, da er als Haupt der 
ſtädtiſchen Verwaltung das Auge der Kommune ſei und 
ſeine Umſicht zur ſchnellen Befeitiaung der Uedelſtände beis 
nagen werde. Die Verſammlung beſchloß den Magiſtrat 
um Bildung einer gemiſchten Kommiſſion bebufs Ausar- 
beitung eines neuen Statuts zu erſuchen. — Die Pfeffer ⸗ 
kuchen ſollen wie alljährlich der Königlichen Familie über- 
reicht werden. — Dem Herrn Rector Pancritius wurde 
das Gebalt pro M. April 1859 bewilligt. 


— Senersbrunf. Im Wobngebäude (imeiten Stock) 
der Kufmer⸗ Straße Nro. 321 brach zwiſchen 5—6 Nachm. 
am Sonntage d. 11. Feuer aus. Allem Vermuthen nach 
liegt bier ein Fall von bös williger Brandſtiftung in Folge 
von Ueberverſicherung vor. Die Bewohner der Lekalität, 
in welcher das Feuer ausbrach, ſind polizeilich eingezogen 
worden. Man fand beim Einbrechen der Stubentbüre, wie 
wir zuverläſſigerſeiis vernehmen, in den beiten Zimmern 
ſehr hoch Krummſtroh umbergeſtreut und brennende Holz ⸗ 
ſcheite. Die Einwohner, Mann und Frau, waren ausge- 
gangen, als das Feuer in ihrer Wohnung bemerkt wurde. 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 
trocknem kiefern Klobenholz, Stubben, Strauch, 
Stangen auch Bauholz in den ſtädtiſchen For⸗ 
ſten ſind folgende Termine angeſetzt: 

am 21. Dezember und 18. Januar f., 
Vormittags 11 Uhr in der Hakenbude zu Czarnowo, 

am 4. Januar und 1. Februar f., 
zu derſelben Zeit, im Guttauer Förſterhauſe. In 
dieſen 4 Terminen wird ſowohl Holz aus dem 
Steinorter als dem Guttauer Revier verkauft. 
am 28. Dezember e., 11. und 25. Januar, 
5 auch 8. Februar f., 
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Vormittags 11 Uhr, im Kruge der Mühle Bars 


barken und zwar wird hier Holz aus dem Bar- 
barker und Smolniker Revier verkauft. 

Indem wir dieſes bekannt machen, bemerken 
wir zugleich, daß im Steinorter und Guttauer 
Revier vom 18. Dezember e., im Barbarker und 
Smolniker Revier vom 25. Dezember c. an weis 
ter nicht mehr Holz von den ſtädtiſchen Förſtern 
verkauft wird, ſondern ſämmtliches Holz nur in 
den hier bekannt gemachten Terminen. 

Thorn, den 12. Dezember 1859. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der auf 4000 Thlr. veranſchlagte Neubau 
der hieſigen Drewenz⸗Zoll⸗Brücke ſoll zur Lizita⸗ 
tion geſtellt und die Bauausführung dem Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. Zu dieſem Behufe 
haben wir einen Termin auf 

Donnerſtag, den 8. Januar a. f., 
Vormittags 10 Uor, 
in unſerem Geſchäfts-Bureau anberaumt, zu dem 
wir Bauunternehmer mit dem Bemerken einladen, 
daß die ſpeziellen Baubedingungen, ſo wie die 
Zeichnung und der Koſten-Anſchlag vom 15. De⸗ 
zember e. ab in dem Bureau des Herrn Kreis⸗ 
baumeiſters Paſſarge eingeſehen werden können. 
Strasburg, den 6. Dezember 1859. 


Der Magiſtrat. 


Die Abſender von Briefen und Poſtgegen“ 
ſtänden nach Berlin und überhaupt nach bedeuten— 
deren Städten unterlaſſen ſehr häufig den Adreſſen 
die Wohnungsangabe, oder auch jede nähere Be⸗ 
zeichnung der Perſon des Adreſſaten nach Stand 
Dienſt⸗Verhältniß ꝛc. und — bei ſehr verbreiteten 
Namen — den Vermerk der Vornamen hinzu⸗ 
zufügen. 

Im eigenen Intereſſe des correſpondirenden 
Publikums wird daſſelbe daher hierd irch darauf 
aufmerkſam gemacht, Sendungen nach Berlin u. 
ſ. w. mit dieſen Angaben, hne 
und prompte Beſtellung leicht und häufig gefähr— 
det wird, ſtets zu verſehen. 

Marienwerder, den 7. Dezember 1859. 


Königliche Ober-Poſt⸗Direktion. 


SEN 
Das An⸗ und Abrollen der auf der Eiſen⸗ 
bahn⸗Station Bromberg ankommenden und von 
dort zu verſendenden Frachtzüter ſoll vom 15. Ja⸗ 
nuar künftigen Jahres ab, vorläufig auf ein Jahr 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordern— 
den contraetlich überlaſſen werden. 
Qualifieirte Unternehmer wollen ihre dies- 
fälligen Offerten franco verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Uebernahme der Güter⸗ 
An⸗ und Abfuhr in Bromberg“ 
verſehen, bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 15. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine an den Unterzeichneten ein⸗ 
reichen, wo ſie in Gegenwart der erſchienenen 
Submittenten in deſſen Bureau auf hieſigem Bahn— 
hofe eröffnet werden. 


Auträge gratis mitgetheilt. 
Bromberg, den 6. Dezember 1859. 
Der Königliche Ober-Güter⸗Verwalter. 


Perrin. 


Drei Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher in der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes einen verloren gegangenen maſſiven goldenen 
Siegelring abliefert. Beſonderes Kennzeichen: 


Im Wappenſchilde ſteht WW. 88. Vor dem An⸗ 


kauf wird gewarnt. 
1 Flügel zu verk. Brückenſtr. Nr. 38 2 Tr. 
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ne welche die ſichere 


Die der Submiſſion zum Grunde liegenden 
Bedingungen ſind im vorbezeichneten Lokale zur 
Einſicht ausgelegt und werden auch auf portofreie 


Morgen Mittwoch, den 14. d. M. findet das 


1. Sinſonie-Concert 


im Saale der Reſſource zur Geſelligkeit ſtatt. 
Abounements-Billets find bis Dienſtag Abends 
in der Buchhandlung des Herrn Lambeck zu den 
bekannten Preiſen und Tagesbillette für Mittwoch 
Abends 6 Uhr a 12 ½ Sgr. zu haben. Kaſſen⸗ 
preis 15 Sgr. 
Gymnaſiaſten⸗Billets zu 5 Sgr. Abends an 
der Kaſſe. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang präcife 7 Uhr. 
Schmidt, Kapellmeiſter. 
Donnerſtag, den 15. d. M. 5. Vorleſung 
(letzte vor Weihnachten), über Milton. 
Fritsche. 


Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 


1001 Nacht. 


Für die Jugend 
bearbeitet von M. Claudius. 
Verlag von L. Rauh in Berlin, 3 Auf⸗ 
lage. 288 Seiten mit 8 colorirten Bildern, 
brillantem Einband in Goldprägung und Far⸗ 
bendruck für nur 20 Sgr. Andere fo 
ſchön ausgeſtattete Jugendſchriften von glei— 

chem Umfange koſten das Doppelte. 
ATI ma EIER eee 


Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten 
Publikum Thorns und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich heute den 13. d. Mts. meine 


Marzipan-Ausſtellung 


eröffnet habe, und empfehle eine bedeutende Aus⸗ 
wahl leicht und ſauber gearbeiteter Spiel Confecte, 
Liqueur- und Marzipan⸗Figuren, Schaum- und 
Thee-Confecte, Marzipan-Früchte und täglich fri⸗ 
ſchen Königsberger Randmarzipan, ſo wie alle 
Sorten Bonbons, gebrannte Mandeln, Makaro⸗ 
nen, Chokolade und Frucht-Bonbons. 

Außerdem empfehle ich noch alle Sorten ein⸗ 
gemachte Früchte und Gelee's zu möglichſt billigen 
Preiſen. N. Turrey, Conditor. 

Auch werden daſelbſt Beſtellungen jeder Art 
aufs Schnellſte und Sauberſte ausgeführt. 


7 5 2 * 
Reuter's Stearinkerzen-Fabrik 
Königsberg Pr. 
empfiehlt ein überaus billiges gut brennendes 

Stearinlicht. 
Bei Verkäufen gegen baar werden Zim⸗ 

merlichte (132 Pack als ein Centner) berechnet: 

Nro. 3 mit 29 Thlr. 

Nro. 2 mit 32 Thlr. 

Nro. 1 mit 35 Thlr. 

extrafein mit 37 Thlr. 
Wagenlichte 6 oder 8 per Pfund; Laternen⸗ 
lichte 24 per Pfund; Altarkerzen und andere Kir⸗ 
chenlichte, Salonkerzen zu billigſten Preiſen nach 
Gewicht. 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr nimmt 
für die Berliniſche Anſtalt an der Haupt-Agent 
& ustav Proe. 


Limburger Käſe 
empfiehlt das Stück mit 8 Sgr. preuß Kourant. 
F. Tiede. 
* 2 
Friſche Fleiſch⸗ und Leberwurſt u Pfd. 4 Sgr., 
Schmalz à Pfd. 7 Sgr. bei 
l Kluge jun. 


Wallnüſſe 


in ungewöhnlich großer, ſchöner und geſunder 
Waare empfiehlt billig F. Tiede. 


Amtliche Tagesnotizen. a 
Den 10. Dezbr. Temp. K. 7 Gr. Lufter. 28 3. 10 Str. 
Waſſerſt. 2 3. u. O Waſſerſt. in Warſchau den 6. 2 
F. 8 3. den 7. 3 F. 2 3. laut telegraphiſcher Depeſche 


vom 7. d. Mis. 

Den 11. Dezember. Temp. K. 10 Gr. Luftdr. 28 3. 
6 Str. Waſſerſt. 5 Z. u. 0 

Den 12. Dezemb. Temp. K. 14 Gr. Luſtdr. 28 3.5 Str. 
Waſſerſt. 7 Z. u. 0 


